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Wer war der Mörder?

Erich hatte seinen Beruf verfehlt. Er
hätte Detekfiv werden sollen. Wenn
Erich ein Buch las, natürlich einen
Kriminalschmöker, tüffelte er sich, anhand
von Notizen, die er während des
Lesens machte, den Täter aus. In den
Zeitungen studierte er die Kriminalfälle, im
Gerichtssaal die Tatbesfände. Seine
Leidenschaft, komplizierte Fälle zu enträtseln,

kannte keine Grenzen. Von den
berühmten Schleiern', die es zu lüften'
galt, gar nicht erst zu reden. Erichs
Leidenschaft verschlang Erichs Geld. Deshalb

hatfe er nie welches.
Otto kannte Erichs Schwäche.
«Brauchst du Geld?» fragte Otto.
«Dumme Frage», sagte Erich. «Wer

braucht kein Geld. Heutzutage.»
«Gut», sagte Otfo. «Du hast

kriminalistischen Weitblick.»
«Ich habe einen Hang zur Aufdek-

kung von Kriminalfällen.»
«Das genügt. Morgen wird im Jhalia-

Theater' das Kriminalstück ,Wer war der
Mörder?' erstmalig gespielt. Verbunden
mit einer Preisfrage. Wer, eine Minute
vor Schluh der Aufführung, die Person,
die den Mord beging, angeben kann,
erhält von der Direktion zweihundert
Franken.»

«Zweihundert Franken. Sind so gut
wie gewonnen», renommierte Erich.
«Komm, darauf trinken wir einen.»

Sie gingen in die Krone'. Tranken
darauf.

Am andern Tag fieberte Erich. Konnte
es kaum erwarten, bis sie im Theater
waren. Aber, wie das so ist, kommt
dann immer etwas dazwischen. Als es
soweit war, kamen sie zu spät.

Der Logenschließer beruhigte sie.
«Hat gerade erst angefangen.»

«Das machf nichts», sagte Erich leise
zu Otto, als er dessen Bittermiene
gewahrte. «Um so mehr kann ich meine
kriminalistischen Fähigkeiten schulen.»

«Pah lieber auf», flüsterte Otto.
Erich paßte auf. Wie ein Häftlimacher.

Schulte seine Fähigkeiten. Zwei Stunden
lang. Zuerst hielt Erich den Diener John
für den Mörder. Diener in Stücken sind
immer irgendwie untergeordnet. Dann
aber kam Miss Evelyn. Schlank, blond,
chic. Im Nu flogen ihr die Sympathien
der Zuschauer zu. Ein Trick, kombinierte
Erich. Evelyn ist sympathisch und eine
Frau. Stehf als Mörder außer Frage. Damit

rechnet der Autor.
«Aber der Autor rechnet nicht mit

mir», erklärte Erich in der Pause.
«Findest du in diesem Stück denn

einen Mörder?» fragte Ofto.

«Ich habe ihn bereits», frohlockte
Erich. «Der Mörder isf Evelyn.»

Otfo war baff. Fiel aus allen Wolken.
Erich, eroe halbe Stunde späfer, nicht

minder. Denn da war, in dem Stück,
Evelyns Schwester, Marion, aufgetaucht.
Ganz plötzlich. Eine vollkommen harmlose

Erscheinung. Das war verdächtig.
Aber noch verdächtiger war, daß jetzf,
gegen Ende des Stückes, immer neue
Personen auftauchten. Ueberhaupt war
es ein tolles Stück. Schließlich hielt Erich
den Chauffeur der Mrs. Topsham, Blackpool,

für den Mörder.
War der Chauffeur der Mrs. Topsham,

Blackpool, der Mörder?
Wie soll ich es sagen? Es passierte

kein Mord. Es war auch keiner passiert.
Konnfe es auch nicht. Denn es wurde
nicht das angekündigte Kriminalstück
,Wer war der Mörder?', sondern ,Die
ungleichen Schwestern', eine Komödie,
gespielt. Das Kriminalstück war, wegen
Erkrankung des ,Mörders', in letzter
Minute abgesetzt worden. Was Otto und
Erich, da sie zu spät kamen und kein
Programm hatten, nicht wissen konnten.

Manfred Thomas
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Logisch chronologisch pathologisch.
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GARANTIE 14 Tage rasieren ohne Risiko. Wenn Sie f
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